


Die Region Ems-Achse mit den ostfriesischen 
Inseln und der Nordseeküste zählt zu den 
gefragtesten Urlaubsregionen Deutschlands. 
Auch in den Niederlanden sind Küstenregionen 
und Städte wie Groningen touristisch attraktiv. 
Um die Position zu stärken, soll das Angebot im 
Schienenpersonenfernverkehr durch erweiterte 
Bedienungszeiten und größere Einzugsgebiete 
ausgebaut werden.

Mit der neuen Friesenbrücke (Inbetriebnahme 
Ende 2025) eröffnen sich Chancen für 
grenzüberschreitende Konzepte, um die 
Küstenregion besser zu vermarkten. Im 
Nahverkehr sind Angebotsverbesserungen und 
Streckenreaktivierungen geplant, z.B. 
Neuenhaus–Coevorden (Inbetriebnahme 
2026).

Eine Studie der Wachstumsregion Ems-Achse 
e. V. untersucht die Entwicklung des Schienen-
verkehrs bis 2050 in Deutschland und den 
Niederlanden (v.a. Groningen und Drenthe). Im 
Fokus stehen Nah- und Fernverkehr, 
Tourismus sowie der Güterverkehr.

Jetzt sind die regionalen 
Entscheidungsträger gefragt, die 
notwendigen Weichen zu stellen.

Es bestehen Defizite in Infrastruktur und 
Angebot. Für einen umweltfreundlichen 
Verkehr ist ein leistungsfähiges Schienennetz 
nötig: zweigleisige Ausbauten, längere Gleise 
für Güterzüge und begleitende Maßnahmen. 
Auch reaktivierte Strecken sind erforderlich.

Der regionale Schienengüterverkehr ist 
vergleichsweise gut aufgestellt, leidet aber 
unter Kostensteigerungen und 
Qualitätsverlusten. Maßnahmen außerhalb 
der Region sind nötig, um den Verkehr zu 
stärken. Politische Entscheidungen können hier 
unterstützend wirken.

Für die Umsetzung bis 2050 müssen klare 
Prioritäten gesetzt werden. Da allein die 
Planungszeiten oft über 10 Jahre betragen, ist 
eine frühzeitige Umsetzung entscheidend. 
Beim zweigleisigen Ausbau muss die Nutzung 
des bestehenden Gleises möglichst erhalten 
bleiben.

Brücken – insbesondere eingleisige, 
bewegliche – stellen ein Risiko dar. Der Bau 
zweiter Brücken an kritischen Stellen kann die 
Zuverlässigkeit und Resilienz erhöhen.

Die Strategiestudie zeigt die verkehrlichen und 
infrastrukturellen Entwicklungsmöglichkeiten 
bis 2050 auf. 

Konzepte für den öffentlichen Schienenpersonen- und 
Güterverkehr im deutsch–niederländischen Grenzraum 
entlang der Ems-Achse bis zum Jahr 2050
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Die Studie wurde erstellt durch die Ingenieur-
gesellschaft für Verkehrs- und Eisenbahnwesen 
mbH im Auftrag der Wachstumsregion Ems-
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kreisfreien Stadt Emden sowie der Provinzen 
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Wesentliche Infrastrukturempfehlungen 
bis zum Jahr 2050
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1Reaktivierung 
Norden – Dornum

Reaktivierung 
Dornum – Esens-Bensersiel

Reaktivierung SPNV
Aurich – Georgsheil – Abelitz

Reaktivierung 
Westerstede-Ocholt – Sedelsberg

Reaktivierung/Bau Niedersachsen-Line
Veendamm – Stadskanaal – Emmen

Reaktivierung
Lathen – Werlte

Reaktivierung
Meppen – Essen (Oldb.)

In der Umsetzung: Reaktivierung
Neuenhaus – Emlichheim – Coevorden

Prüfung der Reaktivierung
Rheine – Spelle

Neubau 
Brücke Emden mit zweitem Gleis

Geplanter zweigleisiger Ausbau Wunderline 
Stickhausen – Velde

Geplanter zweigleisiger Ausbau Wunderline 
Westerstede(Ocholt) – Bad Zwischenahn

Neubau
Brücke Leer mit zweitem Gleis

Zweigleisiger Ausbau vor und nach der 
Friesenbrücke – Wunderlinie
Ihrhove – Weener – Groningen prüfen

Neubau
Brücke Dörpen mit zweitem Gleis

Reaktivierung SPNV / 
teilweise Neubau

Zweigleisiger Ausbau

Zweigleisigkeit im Bahnhof Norden prüfen 
und ggf. weitere Bahnstiegskante

Streckengeschwindigkeit bedarfsgerecht 
erhöhen (z.B. 140km/h) und ggf. 
abschnittsweise zweigleisig

Anpassung der Abstell- und Ausweich-
gleislänge im Bhf. Leer für lange Züge 
(auf 740 m)

Prüfung der Einrichtung einer Verbindungs-
kurve Nord-Ost, um Fahrtrichtungswechsel 
in Leer zu verhindern

Längere Zeitfenster Friesenbrücke für den 
Bahnverkehr

Bei Reaktivierung Meppen – Essen 
Gleis 3 im Bhf. Meppen ertüchtigen

Rheine/Emden: Blockverdichtung z.B. 
Lingen – Meppen

Einrichtung Schüttorfer Kurve und 
Streckenelektrifizierung mind. bis 
Nordhorn

Neubau vollwertiger Bahnsteig 4 im Bhf. 
Bad Benteim

Prüfung der Einrichtung einer Verbindungs-
kurve Süd-Ost, um Fahrtrichtungswechsel 
in Rheine zu verhindern

Ausbau bestehender 
Infrastruktur
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